reducirt. 
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1869. 
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Die „Danziger Zeitung“ erſ 
Morgen und am Montage Aben 
Expedition (Ketterhager 


Poſt⸗ aden angenommen. 


Aallzige 


Daonnerſtag, 21. Januar. 


eint täglich zweimal: am Sonntage 
8. — Beſtellungen werden in 1 
aſſe No. 4) und auswärts bei allen Königl. 


vr eee 


(Abend-Ausgabe. ) 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 hr. 20 Sgr. — Kranz 

rin nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. Moſſe; in Vepig er 
59 N. H. Engler; in Hamburg: Hanfen tein u. Vogler; in Frankfurt a. 
.: Jäger ' ſche Buchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Härtmann's Buchhandl. 


— 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtet der König haben Allergnädigſt geruht: Dem 
Sanitätsrath Dr. M Eulenburg in Berlin den Character als 
Geheimen Sanitäts⸗Rath zu verleihen. 4 

Der Rechtsanwalt und Notar Hutmacher in Stadtlohn iſt 
in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht in Dorſten ver⸗ 
etzt, der Kreisrichter Rump in Filehne zum Rechtsanwalt bei 
em Kreisgericht in Dorſten, der bisherige Kreis Wundarzt Dr. 
hg zu Schmallenberg zum Kreisphyſikus des Kreiſes Greven⸗ 
roich, und der Kataſter⸗Controleur Tauer zu Gardelegen zum 
Kataſter⸗Inſpector ernannt worden. 


Se ee net. 1. Ts nein 
Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 14 Uhr Nachm. 

Wien, 21. Jan. Die „N. fr. Pr.“ behauptet, die 


Conferenz würde, falls Griechenland den Conferenzbe⸗ 
ſchlüſſen ſich nicht fügen ſollte, nochmals zuſammentreten, 


um über die Si ellung der Ausführung der Beſchlüſſe 

uud über die Verhinderung et Ausbruches eines Gon- 
ietes zu berathen. Die Mächte wären event. geneigt, 
rankreich die Exerution zu überlaſſen. 


———— — 5 
Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
aris, 20. Januar. Im geſetzgebenden Körper brachte 
Betbmont eine Interpellation über die Vorgänge auf der 
Inſel Reunion ein. — Ueber Rumänien ſagt das Blau⸗ 
buch: Die neuen Miniſter haben die Abſicht dargethan, ſich 
von anderen Grundſätzen leiten zu laſſen und zu derjenigen 
Haltung zurückzukehren, welche allein den Donaufürſtenthü⸗ 
mern die Ausnahmeſtellung verbürgen kann. Die Regierung 
des Kaiſers, welche ſeit 12 Jahren nicht aufgehört hat, in 
dem Rathe Europas der Wiedergeburt Rumäniens eine wohl⸗ 
wollende, ſympathiſche Stütze zu leihen, würde mit tiefem 
Bedauern dieſes Land auf gefahrvolle Bahnen ſich verirren 
ſehen, auf welchen ſogar ſich die Exiſtenz deſſelben gefährdet 
finden könnte. — In dem Capitel über das Kriegsdepar⸗ 
tement wird der Beſtand der activen Armee im Innern 
des Kaiſerreichs am 1. December v J. 21 378,852 Mann, 
in Algerien auf 64,531 M. in Italien auf 5328 M. ange 
geben. Hierzu treten die Reſerve in einer Effectivſtärke von 
198,546 M. und die mobile Nationalgarde mit 381.723 M., 
alſo im Ganzen 1,028,980 M. Von der activen Armee ſind 
jedoch in Wirklichkeit 114,000 Beurlaubte in Abzug zu brin⸗ 
gen, wodurch ſich der Effectivſtand derſelben auf 1 
irt * 
— Die Conferenz trat heute zur Erledigung der letzten 
Formalitäten zuſammen. Charles Walewski wird am näch⸗ 
en Freitage von Marſeille abreiſen, um der griechiſchen 
egierung die 
Die Conferenz wird nicht geſchloſſen werden, bevor nicht 
Griechenland ſeine Antwort 5 hat. N. T.) 
Brüffel, 20. Jan. In Folge einer Verſchlimmerung 
in dem Befinden des Kronprinzen hat der König den Dr. 
Jenner aus London zur Confultation nach hier berufen. 


Madrid, 20. Jan. Die amtliche „Gaceta de Madrid“ 
beſtätigt es, daß aus Havanna befriedigende Telegramme 
eingetroffen find, und theilt mit, daß die Aufſtändiſchen dort 
zu Plünderungen n 
die meiſten von ihnen fliehen in die Berge. 4 

— Wie die „Nazione“ mittheilt, hat ſich die ſchwebende 
Schuld während der Monate October und November des 
letzten Jahres auf 264 Mill. Realen vermindert. (W. T.) 

Hamburg, 20. Jan. Elbaufwärts finden ſich Treibeismaſſen, 
die jedoch nicht hindern, daß die 

kommen; elbaufwärts iſt an verſchiedenen Stellen Pafiage für 
Fußgänger. M.T) 


Der Großfiſchmarkt Billingsgate in London. 
Auf dem Fiſchmarkt Billingsgate ſpielen, wie Dr. H. 
Beta in ſeiner . 
Waſſers und die Ernten daraus“ berichtet, allerhand bei uns 
kaum dem Namen nach bekannte Früchte aus dem Meere 
eine Hauptrolle. Auf der Themſe drängen ſich in jeder Nacht 
die braunen Segel einer ganzen Flotte von Graveſend her⸗ 
auf, reichlicher für einen Tag beladen, als vielleicht ganz 
Deutſchland mit ſeiner vernachläſſigten Seefiſcherei in einem 
anzen Jahre aus dem unerschöpflichen ſalzigen Erntefeld 
ſcht. Unten bei Graveſend wurden ſchon in der Nacht die 
zahlreichen großen Booten lebendig gebrachten See⸗ 
ſche geſchlachtet und in bereit ſtehende kleinere Boote ver⸗ 
aden. Dieſe bilden die eigentliche ehe Londons, die 
auf der ſtillen, wenig lebendigen Wal erſtraße der Themſe 
aus dem grauenden Morgenhimmel heranwächſt. um jede 
Nacht den täglichen friſchen Fiſchbedarf für die Dreimillionen⸗ 
Stadt zu liefern. F 
Der Inhalt der Boote wird in Schuppen aufgeſpeichert. 
Man findet dort getrocknete, geſalzene, geräucherte und friſche 
geringe Bloaters, Pilchards, gelipperte Seefiſche, Muſſels, 
eriwintels, Schrimps, Sprotteu, Lachſe, Hummern, rieſen⸗ 
roße Steſpinnen, ſonderbare Plattfiſche und andere uns un⸗ 
ekannte Delikateſſen des Meeres in Centnerlaſten und Mil⸗ 
lionenzahl. x 
Billingsgate mit feinen Fiſchweibern ſteht in dem Rufe 
einer Muſterſchule für plebejiſche Sitten und Kunſtausdrücke. 
Das frühere hiſtoriſche Gepräge iſt freilich gründlich wegge⸗ 
putzt worden. un die Stelle der alten Schuppen, Schmu⸗ 
zereien und Hütten iſt eine großartige Verkaufshalle mit luf⸗ 
tigen, reinlichen Räumen und einem Springbrunnen in der 
itte getreten, ſo daß ſich die vornehmſten Herren nicht 
ſcheuen, hierher zu kommen, um bei Simpſen an einem der 
täglich zweimal ſtattfindenden „Ordinär⸗Fiſchdiners“ zu 15 


Groſchen theilzunehmen und ein Glas ſeines berühmten kal⸗ 


ten Punſches dazu zu trinken. 2 
Die Fahrzeuge landen und löſchen in fieberhafter Eile: 


Collectiverllärung der Mächte zu überbringen. 


genöthigt ſind, um Lebensmittel zu erhalten; 
) 


—— 


| 


| 


die Dampfer abgehen und ans | 


| 
| 
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fer Napoleon bei der Conception der letzten Thronrede be⸗ 
herrſchte, ſind die Angriffe, welche in der jüngſt verfloſſenen 
Zeit immer ſchärfer und zahlreicher in Frankreich ſelbſt gegen 
ſeine Regierung gefallen ſind. Sie haben im Augenblick die 
Aufmerkſamkeit des Kaiſers ganz beſonders auf die inneren 
Verhältniſſe gerichtet. Ihnen iſt daher faſt ausſchließlich die 
ganze Kundgebung gewidmet, die in einer kurzen aber charac⸗ 
teriſtiſchen Apologie der ganzen bisherigen inneren Politik 
des zweiten Kaiſerreichs und in der Erklärung, ſtark durch 
ven Willen der Nation an ihr auch ferner feſtzuhalten, 
gipfelt. Napoleon III. ſieht ſich alſo genöthigt, ſich zunächſt 
mit ſeinem eigenen Lande auseinander zu ſetzen. Daher 
werden die auswärtigen Verhältniſſe nur in den nothwendig⸗ 
ſten Punkten berührt. Im Uebrigen geht er über ſie einerſeits 
mit der allgemeinen Verſicherung der freundſchaftlichſten Be⸗ 
ziehungen zu allen fremden Mächten hinweg, andererſeits iſt 
Frankreichs jüngſt geſchaffene Land⸗ und Seemacht formida⸗ 
bel genug, um wieder, ohne Furcht, für ſchwach gehalten wer⸗ 
den zu können, laut das Friedensevangelium aller Welt zu 
ee 

as Ausland wird gewiß mit großer Befriedigung von 
der Erklärung Act nehmen, daß der Kaiſer ſeinen fernern 
Ruhm bauptſächlich in der Befriedigung der innern Bedürf⸗ 
niſſe ſeines Landes und in der Erhaltung des Friedens unter 
den Völkern ſuchen will. Zwar ift die letztere Erklärung oft 
vom Kaiſer gehört worden, ohne daß fie, nach den mit ihr 
im Laufe der Zeit gemachten Erfahrungen, wirklich das allge⸗ 
meine Vertrauen in ſeine Politik zu ſtärken vermochte. Die 
gegenwärtige muß man aber nach deu jeweiligen Umſtänden 
abwäzen. Der Kaiſer ſpricht im Augenblick zu Frankreich 
kurz vor den allgemeinen Neuwahlen zum geſetzgebenden 
Körper. Er ſelbſt wird am beſten wiſſen, welche Färbung 
er ſeiner Politik, wenn auch nur für die nächſte Zeit, geben 
muß, um den überwiegenden Wünſchen der Wähler entgegen⸗ 
zukommen. Jeweilig können wir daher wirklich annehmen, 
daß der Kaiſer der Gpaltdag des Friedens auf jede Weiſe 
Vorſchub leiſten wird. Denn er muß es, weil die große 
Mehrzahl des franzöſiſchen Volks, trotz aller Chauviniſten, 
den Frieden will. 

Was der Kaiſer Napoleon in ſeiner Thronrede über die 
innere Politik ſagt, hat für uns in einem Punkt ganz beſon⸗ 
dere Wichtigkeit. Im Eingang derſelben zeichnet er den 
beſonders ſchwierigen Boden, auf dem ihm vorbehalten wor⸗ 
den, eine feſte Regierung zu begründen. Er vermag aber 
nicht die im vorigen Jahr geſetzlich gewordene größere Frei⸗ 
heit der öffentlichen Discuſſion in der Preſſe und in öffent⸗ 
lichen Verſammlungen zu bedauern. Er conſtatirt zwar, daß 
Preſſe ſowohl wie Verſammlungsrecht in jüngſter Zeit von 
gewiſſen Kreiſen gemißbraucht ſind. Aber dieſer Mißbrauch 
iſt der allgemeinen Ruhe in keiner Weiſe nachtheilig gewor⸗ 
den. Dieſe in Frankreich vom Kaiſer ſelbſt proclamirte Er⸗ 
fahrung muß auf die Entwicklung dieſer politiſchen Freihei⸗ 
ten in der Zukunft von größtem Einfluß werden. Sie beſtä⸗ 
tigt nur von Neuem den von den Liberalen ſtets vertheidig⸗ 
ten Grundſatz, daß vernünftige Freiheit niemals ſchadet, ſon⸗ 
dern nur nützt, weil ſie den Regungen freien Lauf läßt und 
gegen Mißbrauch das Correctiv in ſich Klon trägt. 

Ob der Kaiſer dieſe Erfahrung in weiterem Umfang für 
Frankreich nutzen wird, darüber ſpricht er ſich nicht aus. 
Seine letzte Rede berührt dieſen für die napoleoniſche Regie⸗ 
rung verhängnißvollen Punkt mit denſelben nichtsſagenden 
Redensarten, mit welchen er bisher noch ſtets vom Kaiſer be⸗ 
handelt worden. Dagegen ſpecialiſirt fie Ausſichten auf 
wirthſchaftlichem Gebiet, die wie bisber immer das franzöſi 


bolländiſche Schiffe mit Aalen ꝛc. Nordſeebote mit Summern, 
Auſternſchiſſe von Whitſtable, Schiffe mit Schrimps, 
Schnecken und Muſcheln von den Themſemündungen ꝛc., 


Schrift über die „Bewirthſchaftung des klobige Laſtwagen des Meeres, die ihre ſchweren Ladungen 


in einer Miſchung von Nebel, Gaslicht und Morgenroth von 
unzähligen Trägern löſchen laſſen. 

Mitten in dieſem Babel ſchlägt es endlich fünf und nun 
geht es los. Lie acht priviligirten Auc’ionatoren mit ihren 
Contobüchern, die ſie beim Zuſchlagen an den Meiſtbietenden 
als Hämmer benutzen, ſchlagen ihre Bühnen auf, umgeben 
von eifrig herandrängenden Menſchen und Haufen beſchuppter 

ugeheuer. > g 
Rn wir uns an einen der Verſteigerer, der in feiner 
„Bor auf feiner Auctionskanzel maleſtätiſch über den Haufen 
von Menſchen, Bänken und ſtrotzenden Körben emporragt. 
Auf ein Zeichen des Auctionators packt ein muetuldter Kerl 
ein paar „dubles“, wirft fie ſich geſchickt auf beide Schultern, 
daß ſie vom Publikum genau geſehen werden können. Soles, 
unfere „Seezungen“, gehen manchmal für 4 Schillinge das 
double ab und werden nicht ſelten noch denſelben Vormittag 
ür 15— 20 % an das Publikum verkauft. Die empfindlichen 
Raketen, welche auch Sonntags verkauft werden dürfen, ſind, 
je nach dem Vorrath, den fabelhafteſten Preisſchwankungen 
unterworfen, ſo daß man einmal für 100 Stück 40 Guineen 
bezahlt, während ſie ein andermal für ebenſoviel Schillinge 
zugeſchlagen werden. Für die populären Plaice (Schollen 
oder Platteiſen) geht man von 4—1½ für das double. 
Offals (Abfälle) werden meiſt nur von Fiſchbratern gekauft. 
Es giebt mehrere Groß -Offaliſten und „bumbarees“ Letztere 
find freie Geſchäftsleute, welche Fiſche vom Auctionator in 
Billingsgate kaufen, um ſie an den erſten beſten Händler oder 
Brater los zuſchlagen oder Proletarier damit zu beglücken, 
welche im erſten beſten, für ſechs Pence gemietheten „Stall“ 
offene Bude) die Delicatefien des Meeres dem niedrigſten 
6 für kleinſte Scheidemünzen in Taſchen und 
Mund ſtecken. 2 

In Silingegate werben übrigens nicht alle Fiſche ver 
auctionirt. So verkauft man die friſchen Heringe auf den an⸗ 


|; 


r die ihm mangelnde politiſche Freiheit entſchädi⸗ 
Das Wachsthum des franzöſiſchen Wohlſtandes 


——̃ —ò—— ̃ ̃ — er — 
Berlin, 20. Jan. [Aus dem Miniſterium des In⸗ 
nern.] Die vertraulichen Conferenzen über die Kreis⸗ 
Verfaſſung ſollen in nächſter Zeit ihren Anfang nehmen. 
Für jetzt find durch die miniſteriellen Berathungen die Punkte 
des Entwurfs feſtgeſtellt worden, welche den Erörterungen 
mit den Vertrauensmännern als Grundlage dienen ſollen. 
Es werden hierzu ausſchließlich Abgeordnete herangezogen 
werden, und zwar aus allen Fractionen des Hauſes. 
Da der Miniſter des Innern bereits hergeſtellt iſt, ſo 
wird er wahrſcheinlich in Perſon dieſen Berathungen 
präſidiren. Wenn die Mehrzahl der Vertrauensmänner 
ſich gegen den vorgelegten Entwurf ausſprechen ſollte, 
ſoll die Regierung gewillt ſein, . 
wurfes in der Kammer zu verzichten. — Auch die Vorla⸗ 
gen in Betreff des Berfid erungsweſens werden voraus⸗ 
ſichtlich in nächſter Zeit eingebracht werden. Es handelt ſich 
dabei um zwei Vorlagen: 1) über das Verſicherungsweſen im 
Allgemeinen und 2) ſpeciell über das Feuerverſtcherungsweſen. 
Die Regierung will durch dieſe Vorlagen der Ungleichheit ein 
Ende machen, welche in Bezug auf das Verſicherungsweſen 
obwaltet, und gleichzeitig feſte Normen für die Conceſſion 
ade den Geſchäftsbetrieb der Verſicherungs⸗Geſellſchaften 
einführen. 

— (Parlamentariſches] Zu dem Geſetzentwurf, bes 
treffend die anderweitige Feſtſtellung der Wahlbezirke für 
das Haus der Abgeordneten, welcher in den nächſten Tagen 
zur Vorberathung im Hauſe gelangen wird, hat der Abg. 
v. Kardorff, unterftügt von Mitgliedern der freiconſervativen 
Partei, folgender Antrag eingebracht: „Das Haus wolle be⸗ 
ſchließen: in Anbetracht, daß das Nebeneinanderbeſtehen der 
beiden großen parlamentariſchen Körperſchaften des preußi⸗ 
ſchen Landtages und des norddeutſſchen Reichstages nur als 
ein Proviſorium betrachtet werden kann: 1) den Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf, betreffend die anderweitige Feſtſtellung der Wahlbezirke 


„„ c ĩ ˙ f ß... EEE EEE 
gekommenen Schiffen ſelbſt in „langen“ oder „Fiſcher⸗Hun⸗ 
derte“ à 140 Stück und „Fünf⸗Würfen“ (d. h. mit jedem 
Wurf fünf); Aale in „drafts“ à 20 Pfd. und Sprotten 
ſcheffelweiſe oder in „tindals“ à 1000 Schffl. Im Winter 
werden jede Woche vieler ſolcher Tindals durch London hin⸗ 
durch verbreitet und wohlfeil und wohlſchmeckend traditionell 
mit den Fingern gegeſſen. Für 3 Pence kann man ſich dick 
und voll mit gebratenen Sprotten einölen. Wer dazu Meſſer 
und Gabel brauchen würde, würde für ebenſo barbariſch ge⸗ 
halten werden, als jeder, der beim Fiſcheſſen ein Meſſer in 
die Hände nehme. Lachſe und Lachsforellen kommen in 
ginn oder Kiſten, während des Sommers in Eis, mit der 

iſenbehn in Londen an, werden laut Privatcontract bezahlt 
und an Wiederverkäufer abgelaſſen. Man unterwirft dieſen 
ariſtokratiſch gewordenen Fiſch nicht der Demüthigung des 
3 Im Jahre 1867 kamen 33,321 Fäſſer Lachſe im 

ewicht von 33,320 Centner und zum Werth von mehr als 
14 Millionen Ag beim en gros-Berlauf in Billingsgate an. 
Sehr oft befinden ſich darunter die herrlichſten Rheinlachſe. 
So kamen im vorigen Jahre in Billingsgate drei ſolche 
Lachſe an, welche ein Gewicht von 63 Pfund hatten und mit 
150 * bezahlt wurden. In der Regel wird das Pfund Lachs 
mit 11 Schilling bezahlt. 

In London duften auf faſt allen den tauſenden von 
Straßen und Läden friſche, getrocknete, geräucherte, gebratene 
Fiſche in ungeheurer Maſſe entgegen. 
Waare kommt von Yarmouth, und die berühmten „Fiunan 
Haddies“ können nur echt in Schottland mit Torf geräuchert 
werden. Die meiſten Londoner Straßenverkäufer räuchern 
die friſche Waare von Billingsgate ſelbſt in ſchilderhaus⸗ 
förmigen Käſten von Draht, in welchen die Fiſche ringsum 
angereiht werden. Das Kohlenfeuer darunter giebt mit 
ane eh Aroma, N 

epanzerte Krebsritter und muſchelige Weichthi . 
den in andern traditionellen Vorne ee 
vor der jetzigen Theuerung auf allen Straßen und in unzäh⸗ 

ligen Buden bis in die Nacht hinein auch von den ärmſten 
Leuten verzehrt wurden, kauft der Händler ſcheffelweiſe von 


auf Einbringung ihres Ent⸗ 
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regierung zur Erwägung zu geben, ob es ſich nicht in all» 

gemeinem politiſchen Intereſſe empfehlen dürfte, die Zuſam⸗ 

menſetzung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes in Bezug auf 

Abgrenzung der Wahlbezirke, Wahlmodus urd Zahl der Ab⸗ 

geordseten mit der des Reichstages in Einklang zu bringen 

und damit eine nähere organiſche Verbindung der beiden 

Körperſchaften anzubahnen.“ 

; [Die telegraphiſche Correfpondenz) erfährt 
innerhalb des Nordd. Bundes in fo fern eine El leich erung, 
als nun auch die Aufgabe in Chiffern abgefaßter Telegramme 
geſtattet wird, doch müſſen die Chiffern in arabiſchen Ziffern 
oder ausſchließlich in Buchſtaben des Alphabets geſchrieben, 
Adreſſe und Unterſchrift in gewöhnlicher Schrift gegeben ſein. 

— [Das Nothgewerbegeſetz.] Ob dies Geſetz auch 
auf die Geometer Anwendung finde, konnte man auf einer 
Verſammlung der Geometer Rheinlands und Weſtphalens 
mit eigenem Unterthanenverſtande ſo wenig ſicher entſcheiden, 
daß eine Anfrage an das Miniſterium beſchloſſen wurde. 
Auf dieſelbe iſt nun folgendes Schreiben angelangt: „Auf 
die an den Herrn Handelsminiſter gerichtete Eingabe vom 
13. Dec. pr. wird den Unterzeichnern derſelben hiermit er⸗ 
widert, daß die Vorſchriften der allgemeinen Gewerbeordnung 
vom 17. Jan, 1845 über die Prüfung und Beſtallung, ſowie 
über den gewerblichen Verkehr der Feldmeſſer durch das 

Bundesgeſetz vom 8. Juli pr. nicht abgeändert worden ſind. 
K. Regierung.“ 

— [Die Beaufſichtigung des Auswanderweſens! 
Der Capitän zur See Weickhmann, welcher ſich als Buudes⸗ 
commiſſar nach Bremen und Hamburg zur Beaufſichtigung 
der Auswanderungsſchiffe begiebt, nimmt umfaſſende In⸗ 
ſtructionen zur Erfüllung der ihm gewordenen Aufgabe mit. 
Dieſe Inſtructionen ſind im Weſentlichen übereinſtimmend 
mit den Anträgen der nach der „Leibnitz“⸗Affaire nach Ham⸗ 
burg und Bremen von Bundes wegen entſandten Sachver⸗ 
ſtändigen⸗Commiſſion, welche Anträge feiner Zeit in den Blät⸗ 
tern ausführlich mitgetheilt worden ſird. 

— [Ein intereſſanter Prozeß] kommt nach der 
„D. V. Z.“ demnächſt zur Verhaudlung. Die Stadt Berlin 
klagt nämlich auf Erſtattung der Koſten, welche ihr durch die 
Wahlen zum conſtituſrenden Reichstag entſtanden ſind, gegen 
ihren Mandanten, die Regierung zu Petsdam, welche die 

Die Koſten belaufen ſich auf 


Wahlen ausgeſchrieben hat. 
6000 . 
Magiſtraf anf wiederholte Anfrage ohne jeden Beſcheid ge⸗ 
laſſen. Das Reichwahlgeſetz legt den Gemeinden in Bezug 
auf die Wahl keinerlei Verpflichtungen auf. Die Koſten für 
den Rorddeutſchen Reichstag ſind nach § 2 des Geſetzes, betr. 
den Bundeshaushalt für das J 1867, durch Beiträge der ein⸗ 
zelnen Bundesſtaaten noce Maßgabe ihrer Bevölkerung auf⸗ 
zubringen geweſen. 

— (Ein Reſeript des ehemaligen Kurfürſten 

von Heſſen], welches die „Nordd. Allg. Ztg.“ mittheilt, 
beſagt, daß es der Kurfürſt für gut befunden hat, in Prag 
eine förmliche „kurfürſtlich⸗heſſiſche Ordenscommiſſion“ zu in⸗ 
ſtalliren, nachdem „die frühere Ordenscommiſſion in Kaſſel 
unter den beſtehenden beſonderen Verhältniſſen aufgelöſt wor⸗ 
den“, und daß der Hoffecretair Preſer zum Ordensrath er⸗ 
nannt worden iſt, der dann ſofort von en Sitz in Prag 
aus ſeine Geſchäfte angetreten und nach Preußen hin die Be⸗ 
fehle feines Herrn ertheilt hat. 

— [Ein Jünger Knaks.] Der Tiſchlermelſter Schwarze 
hat folgende Eingabe an die Schuldeputation gerichtet: 
Meine drei Töchter beſuchen die 47. Gemeindeschule in ber» 
a Kemmandanten⸗ und Alexandrinenſtraße, wovon die älteſte 
die erſte Klaſſe beſucht. In einer voriger Woche gehaltenen 

Geograpgieſtunde erklärte der ſtellvertretende Herr Hilfslehrer 
Mitan über die Erde Folgendes: „Die Erde dreht ſich nicht, 
ſonſt würden die Sterne vom Himmel herunter fallen und 
Kobold ſchiezen; Herr Knak hat Recht, was die Menſchen 
reven iſt Wind, man muß ſich immer nach der Bibel richten.“ 
Als meine Tochter Clara, 13 Jahre alt, unter dem Gelächter 
faſt ſämmtlicher Mädchen dem Herrn erklärte, daß ihr erkrank⸗ 
ter Lehrer Herr Weber ihnen grade das Gegentheil gelehrt, 
und wo dann die vier Jahreszeiten, Sommer, Herbſt u. ſ. w., 
Tag und Nacht u. ſ. w. herkommen, wurde dies überhört und 
das Gerede der Menſchen als Wind erklärt. Ich habe ſofort 
Tags darauf mit dem Hauptlehrer Herrn Zembritzly darüber 
a und demſelben erklärt, daß ich mein Kind einem 

anne, der jo Etwas lehrt, nicht eine Minute länger anver⸗ 
traue und ich ſie ſo lange aus der Schule behalte, bis der 
würdige h Weber gefund. Herr Zembritzky tröſtete mich, 
daß Hr. Weber bald gefund werden würde; leider iſt derſelbe 
kräuker geworden, und bitte ich dringend, den Herrn Mitan 
von der Schule zu entfernen. Was ſoll daraus werden, wenn 
ein Lehrer fo, der andre fo lehrt? Mag der Hr Mitan Küfter 
Pb ² GU G GGG DVC / ccc 
den Schiffen ſelbſt. Die Eröffnung der Aufternſaiſon Ende 
Auguſt iſt immer ein wahres Volksfeſt, das ſich auch die 
arme Straßeniugend gut zu nutz zu machen weiß. Eine 
Auſterſchale als Teller brauchend fallen ſie die Leute an und 
betteln um einen Beitrag zur Erbauung der Auſterngrotte. 
Vom 20. Auguſt an hört man ihr „Remember the Grotto“ 
mehrere Tage hinter einander aus bettelnden Kehlen. 
Die Engländer genießen und würzen ihr Leben prächtig 
durch unerſchöpfliche Ernten aus dem Meere. Was ſie außer 
Fiſchen und Auſtern noch an Muſcheln, Schnecken, Krebſen 
f a Mollusken und ſonſtigen Delicateſſen aus dem 

Reiche Neptuns verzehren, geht für unſern Begriff ins Fabel⸗ 
hafte. Auch ver Aermſte trinkt feinen täglichen Thee nicht 
ohne Krabben, und ebenſo häufig, wie die Suppe auf unſerem 
Tiſch, iſt der unzerſchnitten aufgetragene würzige Fiſch aus 
dem Meere. 5 

Die Millionen von Meeresbewohnern wandern jeden 
Morgen in tauſende von Läden mit Marmorplatten und 
Eis, in hunderttauſende von Küchen, auf Tiſchen und Tafeln. 
Auch die Aermſten bekommen von der täglich friſchen Ernte 
aus dem Meere ihren Antheil und eſſen ſich mit Hilfe einer 
großen geröſteten Kartoffel (die alle Abende ganz heiß durch 
alle populären Straßen ausgeſchrieen und zu ½ Penny ohne, 
zu 1 Penny mit Butter massenhaft bis gegen Morgen abge⸗ 
ſetzt werden) ſatt und warm. 


Hierin liegt auch das Geheimniß, wie in London die Be⸗ 


völlerungsmaſſe manches ſtolzen Königreichs zuſammenge⸗ 
drängt ſo bequem, ſicher und allſeitig eden Morgen und jede 
Tagesſtunde, ſelbſt in der Nacht, mit allen möglichen Be⸗ 
dürfuiffen und Luxusgegenſtänden verſorgt wird, denn Nie- 
mand wird durch Polizei, Conceſſtonen und ſonſtige paragra⸗ 
phenreiche Gewerbefreiheitweisheit gehindert ſich zu nähren, 


Aud jedes Nahrungs- und Lebensbedürfniß anderen bei dem 


lleiſeſten Wink einer Nachfrage anzubieten oder dieſe Nach⸗ 
frage ſelbſt hervorzurufen. 


für das Haus der Abgeordneten abzulehnen; 2) der K. Staats⸗ bei Herrn Knak, oder Schreiber bei Hrn. Geheimrath Stiehl 


Das Miniſterjium des Innern hat den Berliner 


oder meinetwegen Schreiber beim Cultus miniſter werden, als 
Lehrer unſrer Stadt Berlin wollen wir ihn nicht haben. 
Ergebenft F. Schwarze.“ 

Kaſſel, 16. Jan. [Die Polizeiverwaltung.] Die 
Abſicht der Regierung, in den Städten Hanau, Marburg und 
Fulda mit Neujahr den Stadtbehörden die Polizei zu über⸗ 
tragen, iſt ſicherem Vernehmen nach aufgegeben, weil zwei 
dieſer Städte, Hanau und Marburg, die ihnen zugedachte 
Polizeiverwaltung abgelehnt haben und eventuell Zuſchüſſe 
zu den Koſten vom Staate verlangen. (Fr. J. 

Frankreich. Paris. [Griechiſche Ausſichten.] Für 
den Vertreter Griechenlands iſt unter den Diplomaten die Stim⸗ 
mung in den letzten Tagen eine günſtigere geworden. Einer der 
größten Gegner der Griechen auf der Conferenz ſoll jetzt, wo 
die Kriſis für den Augenblick beſeitigt ſcheint, Hrn. Rhangabe 
geſagt haben, wenn Griechenland ſich nur gedulden wolle, 
würde es alles erlangen, was ſein Pl wünſche, denn die 
Türkei ſei ja nur ein Leichnam. orauf Herr Rhangabe 
aber geantwortet hätte, eben darum wolle Griechenland nicht 
allzu lange warten, weil es ſonſt von dem Leichengift angeſteckt 
werden könnte. \ 

Nußland. Petersburg, 20. Jan. [Budget.] Der 
amtliche „Regierungsbote“ veröffentlicht den Staatshaushalts . 
etat für 1869. Derſelbe ſchließt in Einnahmen und Ausgaben 
mit 482 Mill. R. ab. Die Bedürfniſſe für die Staatsſchuld 
betragen 76, für das Departement des Krieges 136} Mill. 
Für Eiſenbahnbauten find 313 Mill. angeſetzt. Die Ein⸗ 
nahmtüberſchüſſe aus den beiden letzten Jahren find aufgeführt 
mit 154 Mill. 5 (W. T. 

Spanien. Madrid, 20. Jan. Die proviſoriſchen Titel 
für die Prämienanleihe der Stadt Madrid werden im 
Laufe dieſer Woche an den Plätzen, an welchen die Anleihe 
aufgelegt worden iſt, ausgeliefert werden. Gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet, der Finanzminiſter verhandle wegen Abſchluſſes einer 
Anleihe mit einem Londoner Haufe. W. T. 

— Einem Telegramme der „Times“ zufolge iſt in Ma⸗ 
drid das Gerücht verbreitet, daß eine monarchiſtiſche Expedi⸗ 
tion zu Gunſten des Grafen von Girgenti (Schwiegerſohn 
der Ex⸗Königin Iſabella) vorbereitet werde, welche von Gi⸗ 
braltar ausgehen ſolle. 

Portugal. Liſſabon, 20. Jan. [Miniſterkriſis.] 

Herzog von Saldanha hat die Neubildung des Cabinets ab» 
elehnt, indem er auf die Unmöglichkeit hinweiſt, ein den 
Wünſchen des Königs und des Volks entſprechendes Cabinet 
zu organiſiren. Der König hat hierauf den Marquis de Sa 
da Bandeira kommen laſſen und ihn beauftragt, mit den ge⸗ 
wärtigen Miniſtern die Regierung weiter zu führen. Die 
Auflöſung der Kammern wird erwartet. (N. T) 
Türkei. Conſtantin opel, 19. Jan. „Levant He⸗ 
rald“ beſtätigt die Annahme der Conferenzbeſ füffe Seitens 
der Pforte. Vor Syra dauert der status quo fort. (W. T.) 


x Danzig, den 21. Januar. 8 

* Die Hrn. Geh. Oberbaurath Wiebe, Aird und 
Latham haben, wie wir bereits meldeten, in den letzten Ta⸗ 
en mit Herrn Oberbürgermeiſter v. Winter, Baurath 
Licht und einigen anderen hieſigen Herren das Dünenter⸗ 
rain und die einzelnen Theile der Start einer genaueren 
eee Eine Reihe von Bedenken, welche 
gegen das ee Ganalifirungs= Project geltend gemacht 
waren, find bei dieſer Gelegenheit, wie wir Ohren, erledigt. 
Eine vorläufige Calculation, welche 5 Aird angeſtellt hat, 
oll das Reſultat gehabt haben, daß die are des 
rojeets eine höhere Summe nicht erfordern würde, als die 
von Hrn. Geh. Rath Wiebe veranſchlagte. Was die Berieſe⸗ 
lungsanlagen betrifft, fo iſt Hr. Aird, nachdem Hr. Latham fein 
Gutachten darüber abgegeben, bereit, dieſelben für eine Reihe von 
von Jahren Pacht zu nehmen. Herr Latham, welcher die Au⸗ 
lagen von einer Reihe von Städten in England kennt, hat als 
ſeine feſte Ueberzeugung ausgeſprochen, daß die hieſigen Sa⸗ 
nitätsverhältuiſſe durch die projectirte Anlage in kurzer Zeit 
ſich weſentlich verbeſſern würden. Bei Gelegenheit dieſer kurzen 
vorläufigen Mittheilung möchten wir heute noch ein Bedenken 
erwähnen, welches wir namentlich von Bewohnern der Nieder⸗ 
ſtadt gegen die Canaliſirung geltend machen hörten. Diele 
derſelben bezweifeln nämlich, daß eine Trockenlegung des 
dortigen Bodens durch die Anlage möglich ſei, ja daß die⸗ 
ſelbe überhaupt ausgeführt werden könne. Wir können auf 
dieſes Bedenken nicht beſſer antworten als mit dem Abdruck 
eines Schreibens des Stadtbaudirectors Krieg in Lübeck. 
Derſelbe ſchreibt nämlich in einem Briefe an den Ingenieur 
Schäffer in Wismar (der Brief iſt abgedruckt in dem Werke 
„Bericht über den Entwurf zum Sielbau in Wismar. 1868.“): 
„In der Beckergrube (in Lübeck), wo vor ſechs Jahren Siele 
gelegt wurden, war das Terrain ſo von Grundwaſſer 1 225 
zogen und ſo moraſtig, daß man nur mit großer Mühe die 
Siele in die Erde bringen konnte; es wurde deßhalb auch 
für nöthig erachtet, neben den mit Kies umſchütteten Siel⸗ 
röhren noch Drains zu legen. 
ſpäteren Aufgrabungen vollſtändig trocken war, weil das 
Hrundwaſſer nicht mehr fo bedeutend war, um fie zu füllen. 
Die erſte Abzapfung des Grundwaſſers hatte vollſtändig ger 
nügt, um das Terrain trocken zu legen. Denn nach Aus⸗ 
führung der Sielanlage, bei welcher alle Regenwaſſerrinnen 


direct in die Siele führen, wären die Urfachen zu 
einer neuen Anhäufung von Grundwaſſer gar 
nicht mehr vorhanden. Dies dürfte ziemlich überall 


der Fall ſein, wo nicht wirkliche Quellen oder etwa undichte 
e vorhanden find, welche den Erdboden mit 
Waſſer füllen. Die bei der Beckergrube gemachte Erfahrung 
hat ſich bisher in allen übrigen Straßen wiederholt. Oft 
war bei der Legung des Hauptrohrs in der Mitte der Straße 
der Moraſt ſo groß, daß wir Spundwände ſchlagen mußten, 
um nur überhaupt die nöthige Tiefe zu erreichen. Wenn wir 
dann etwa 8 Tage zur Herſtellung der Querleitungen das 
inzwiſchen zugeſchüttete Hauptrohr wieder aufgruben, war 
das Grundwaſſer bereits abgezogen und der Erdboden trocken ... 
Auch haben die Lübecker Elraße nicht alle ein ſo günſtiges 
Gefälle, wie die fteilen Straßen rechts und links von der 
Holſtenſtraße ꝛc. Unterhald der Königſtraße find die Straßen 
an der Oſtſeite vielmehr ſehr flach geneigt, ſo daß mit den 
Sielen nur ein Gefälle von 1: 300 zu erreichen war. Im 
vorigen Sommer wurde die Sielanlate in der Wahmſtraße 
ausgeführt, mit Fortſetzung durch die Krähenſtraze bis zum 
Krähenteſch. Keller find unterhalb der Königſtraße nirgends 
mehr vorhanden, weil das Grundwaſſer nur 3 Fuß unter dem 
Straßenpflaſter ſtand und in den Bohrlöchern bis 1½ Fuß 
anftieg. Die Arbeit des Sielbaues in 10 bis 11 Fuß Tiefe war 
ſehr ſchwierig, da ſchwarzer ſtinkendex Moraſt unſere Gräben 
füllte und fortwährend Waſſer geſchöpft werden mußte. Das 
Siel erhielt auf 1027 Fuß Länge nur ein Gefälle von 1:300, 
welches in der Krähenſtraße auf 1: 200 ſtieg. Die Röhren 


Friedensgeſellſchaft 1000 . 


Dieſe Drains fanden ſich bei 


und Quittungen in Zeit weniger 


wurden in gewöhnlicher Weiſe nur mit Kies rings umſchüt⸗ ö 


tet. Schon bei Ausführung der Querleitungen war das 


Grundwaſſer verſchwunden, um mich fedoch ſelbſt von der 


Wirkſamkeit diefer Kiesdrainirung zu überzeugen, habe ich an 
einer der ſchlimmſten Stellen das Siel heute freilegen laſſen 
und zu der Beſichtigung die Hrn. Dr. Brehmer (Wortfüh⸗ 
rer des Bürgerausſchuſſes) Dr. Cordes und Apotheker Scho⸗ 
rer eingeladen. Trotz des naſſen Winters fanden wir das 
Siel, deſſen Oberkante 10“ 3“ unter dem Straßenpflaſter 
liegt, in vollſtändig trockenem Boden, der aus einem grau⸗ 
ſchwarzen Sande beſtand. Von dem ſumpfigen Moraſt, wie 
im vorigen Jahre, was keine Spur mehr zu finden. Die Ab⸗ 
zapfung des Grundwaſſers war alſo vollſtändig gelungen und 
iſt dest dort die Anlage 10“ tiefer Keller mözlich gemacht.“ 
* [Milde Stiftungen.] Bekauntlich haben die Er- 
ben des im vor. Jahre verſtorbenen Kaufmanns Carl 
Gottfried Klofe nach ſeinem Tode eine Reihe von hiefi- 
gen Wohlthätigkeitsanſtalten mit anſehnlichen Geſchenken 
edacht. Nachdem die Schweſter des Hrn. Kloſe ebenfalls im 
vor. Jahre verſtorben, iſt das Vermögen deſſelben an den 
Schwager des Hrn Kloſe, Hrn. Friedrich Hennings hier⸗ 
ſelbſt und an deſſen Schweſter Frl. Johanna Hennings anheim⸗ 
gefallen. Dieſelben haben, wie wir hören, in wahrhaft hochherzi⸗ 
ken Sinneüber das Vermögen zu Gunſten ihrer Vaterſtadt ver⸗ 
ügt. Es find von denſelben für mehrere hieſige Wohithätig⸗ 
keits⸗Juſtitute erhebliche Geſchenke überwieſen: u. A, für das 
Diakoniſſenkrankenhaus 20,000 %, für den Arınen - Unter 
ſtützungsverein 4000 K., für das Johannisſtift 2000 %, 
für die Herberge zur Heimath 1000 %, für die Weſtpreuß. 
l Außerdem beabſichtigen die 
Erben eine große Stiftung zu gründen, für welche fährtich 
die Zinſen von 120,000 Thlrn. zur Verwendung kommen ſol⸗ 
len. Die Erben, welche in jo edler und ſelbſtloſer 
Weiſe über das ihnen zugefallene Vermögen des verſtorbe⸗ 
nen Verwandten verfügt haben, werden ſich durch dieſe Thut 
gewiß ein dauerndes und dankbares Andenken bei den Bür⸗ 
gern ihrer Vaterſtadt begründen. 11 
* Zum le im ſtädtiſchen Arbeitshauſe iſt heute 
vom Magiſtrate der Magiſtrats⸗Bureau⸗Aſſiſtent Hr. Grabowski 
(welcher die Prüfung als Lazarath⸗Inſpector beſtanden hat! ge⸗ 
wählt. Derſelbe wird „ ariſch beſchäftigt werden. 
* [Schwurgerichts⸗Verhandlung am 20. Januar. 
Der Knecht Albert Thomas Brangemsh iſt agel un 2 
ſtändig, am 15. Januar 1867 die Wohn⸗ und Wirthſchaftsge⸗ 
bäude des Beſitzers Voß in Ohra in Brand geſetzt zu haben. 
Schon damals richtete ſich der Verdacht der Brandſtiftung gegen 
W., welcher im Dienſte des V. ſtand, die gegen ihn eingeleitete 
Unterſuchung hatte aber keinen günſtigen Erfolg. Dennoch blieb 
W. im Dienſte bei V. Im April 1867 machte er einen Selbſt⸗ 
mordverſuch, wurde wegen der dabei erlittenen Verletzungen in's 
Krankenhaus Phan kehrte nach ſeiner Geneſung aber nicht 
wieder in den 8 ei V. zurück; er vermiethete ſich beim Hof⸗ 
beſitzer Wicht in Zigankenberg und als er von dort entlaflen 
wurde, ging er nach Adl. Borkau da Wittwe Nötzel in Dienſt. 
Am 20. Auguſt 1868 brannten die Gebäude des Nate des Wicht 
in Zigankenberg herunter. W. wurde in der Nähe des Feuers 
ergriffen und geſtand derſelbe zu, auch dieſes Feuer veru:facht zu 
haben. Er iſt deshalb auch dieſer Brandſtiftung angeklagt und 
geſtändig. Bezüglich des V. ſchen Brandes giebt er an, er habe 
am 15. Januar 1807, nachdem V. und feine Familie 5 zu Sat 
elegt, mittelſt eines entzündeten Schwefelholzes zuerſt den Heu: 
chu pen des V. in Brand geſetzt, 10 dann eiligſt nach ſeiner 
lalſtene begeben und entkleidet ins Bett gelegt. 


Ss h ins ge on der Frau 
V. gerufen, habe er ſich beim Retten betheiligt und als er ſah, 
daß die Löſchmannſchaſten des Feuers Herr wurden und das 

uer ſich den andern Gebäuden des V. nicht mehr mittheilen 


onnte, jet er in Stall des V. gegangen und habe das darin be⸗ 
ndlide Stroh ebenfalls mit einem entzundeten Streichhölschen in 
rand gelegt, wodurch ſämmtliche übrigen Gebäude des . vom 
Feuer zerſtört wurden Bezüglich des W.ſchen Brandes giebt 
er an: Am 16. Auguſt vorigen Jabres habe er ſich von 
Borreck nach Danzig zum Dominik begeben, dort ſein 
Geld vertrunken und ſei dann zwecklos umhergeſtrichen. Am 
20. ug 1868 ſei er Abends nach Zigankenberg gekommen und 
abe beſchloſſen in einemühinter der Scheune des W. ſtehenden Rips⸗ 
trohhaufen zu nächtigen. habe ſich darin ein Loch gemacht und 
ei in daſſelbe hineingekrochen. Nachdem er darin eine Welle ge⸗ 
egen, habe er ſich mit einem Schwefelhölzchen die Pfeife ange⸗ 
zündet und demnächſt das noch brennende Schwefſelholz an das 
Ripsſtroh 815 um zu ſehen, ob daſſelbe auch brennen würde. 
Das Stroh habe aber ſofort gebrannt, ſich ſehr ſchnell verbreitet 
und die Scheune und demnächſt die übrigen Gebäude des W. er⸗ 
faßt. Durch dieſes Feuer iſt bekanntlich das ganze Gehöft des 
Wicht mit ſämmtlichen Vorräthen abgebrannt. W. will zwar 
nicht die Abſicht gehabt haben, die Gebäude des Wicht durch 
Entzündung des Ripshaufens in Brand zu ſetzen; dies iſt indeſ⸗ 
fen gleichgiltig, weil der Ripsſtrohhaufen ſeiner Lage und Be- 
ſchaffenheit nach geeignet war, das Feuer fremden bewohnten Ge⸗ 
bäuden mitzutheilen. Der Gerichtshof verurtbeilte den W. ohne 
Zuziehung von Geſchworenen zu 10, Jahren Zuchthaus. 

2) Der Schreiber Herrmann Julius Spulwig von hier war von 
1866 bis Mai 18068 im Büreau des Königl. Bauinſpectors hierſelbſt 
beſchäftigt und hatte vielfach Baurechnungen mit dem Prüfungs⸗ 
vermerk und der Sehlunapdiemeiiung verſehen und ſodann von 
dem Bauinſpector unterſchreiben laſſen. Als S Mitte Mai 1868 
feine Stelle verloren hatte und in Geldnoth gerieth, kam er ge: 
ſtändlich auf den Gedanken ſich dadurch Geld Mu verſchaſſen, daß 
er N für Handwerksarbeiten am Schloſſe Oliva, die gar 
nicht ausgeführt waren, ſowie über nicht ausgeführte Lie erungen 
der dap. nöthigen Matertalien aufftellte, fie mit dem Prüfungs⸗ 
vermeik und der e enen e Seitens des Bau⸗Jaſpectors 
und der Unterſchriſt deſſelben verſah und bei dem Rentamte in 

oppot, welches gleichzeitig die Verwaltung der Olivger 
chloß⸗Bau⸗Kaſſe verwaltet, zur Zahlung präſentirte. 
Der S. hat 8 ſolcher Rechnungen mit den Zahlungsanweiſungen 
Monate fabricirt und 337 Ay. 
39% 7 J aus der Schloßbancafie erhoben. Eine Rechnung, welche 
er im September e. dem Rent⸗Amte Zoppot über 40 % 24 Gr 
über ausgeführte Maurerarbeiten einreichte, belam er nicht bejah t, 
weil die Kaſſe erſchöpft war und Zweifel über die Richtigkeit der 
echnung entftanden. Durch Nachfrage bei dem Bau⸗Inſpector 
Nath wurde der Betrugtentdedt. ©. it purr geſtändig. Er wurde 
ohne Auziehung von Geſchwornen zu 2 Jahren Zuchthaus, 800 8% 
Geldbuße event. noch 1 Jahr Auchttaus verurtheilt. > 

3) Die Einwohner Jacob Radtke und Joh. Waſilke aus Gr. 
Schlatau wurden wegen ſchwerer und einfacher Diebſtähle reſp. 
ſchwerer Hehlerei auf Grund ihrer Geſtändniſſe und ‚sang: Zus 
ziehung von, Gel 12 7 lt! 2 Jahren Zuchthaus und 2 Jah⸗ 
ren Polizei⸗Aufſicht ve 

Tel Kraſelt über Die Weich el) Ter pol ug 
über die Eisbecke, F per Kahn, 
Marienwerder per Kahn. 

: Dirſchau, 20. Jan. [Mord.] Heute Morgen 
um 64 Uhr fanden zwei Arbeiter in der Nähe eines Fuß⸗ 
weges auf dem Felde des Hufenbeſitz ers H. die Leiche eines 
jungen Mannes an der Erde liegend vor. Die nähere Ur⸗ 
terſuchung ergab, daß jedenfalls ein Mord vorliegt da der 
Kopf der Leiche ganz erbeblihe Verletzungen an ſich trägt und 
eine große Blutlache neben der Leiche ſich vorfand. Der 
Körper war noch etwas warm, daher der Tod nur kurz vor⸗ 

er eingetreten ſein konnte. Die Unterſuchung iſt von der 
Polzer ſefort in die Hand genommen und hat dis jetzt erge⸗ 


zu Fuß 


Czerwinsk⸗ 


ben, daß de. Eiſchlagene wahrſcheinlich ein fremder Müller⸗ 
geſelle iſt, welcher in der Nacht zu heute in einem Kruge 
bierſelbſt übernachtete und Morgens um 6 Uhr Behufs der 
Weiterreiſe deuſelben verließ. Weder Papiere noch Geld 
wurden bei der Leiche gefunden, wohl aber lag ein Uhrſchlüſſel 
neben ihm, woraus auf den ſtattgehabten Raub einer Uhr zu 
ſchließen wäre. Die That macht hier um ſo mehr Aufſehen, 
als ſie kaum 100 Schritte von den Baubuden der Erdarbei⸗ 
ten des Rangirbahnhofes und ganz in der Nähe der Kgl. Ma⸗ 
ſchinenbauanſtalt und der großen Chauſſeeſtraße, alſo in einer 
bewohnten und belebten Gegend und zu einer Stunde ver⸗ 
übt ift, während welcher bereits die Arbeiter der Maſchinen⸗ 
bauanſtalt ſowohl, als die[Eiſenbahnarbeiter zur Arbeit gehen 
und gerade diejenige Wegeſtrecke paſſiren, in deren nächſter 
Nähe die Leiche gefunden worden iſt. 

Marienwerder, 20. Januar. [Wendiſch f.] 
Unſere Stadt iſt wieder um einen Ehrenmann ärmer. Unſer 
früherer Abgeordneter, Kreisgerichtsrath Wendiſch, iſt heute 
früh im beſten Mannesalter geſtorben. Von nicht gewöhn⸗ 
licher geiſtiger Begabung, hatte er ſich im Kreiſe ſeiner amt⸗ 
lichen Thätigkeit das größte Vertrauen und auch über dieſen 
Kreis hinaus hohe Achtung und Anerkennung erworben. Er 
hinterläßt von Angehörigen nur Geſchwiſter, ſonſt keine Fa⸗ 
milie, aber um ſo mehr trauernde Freunde. 

: Marienwerder, 20. Jan. [ Weichſel. Theater.] 
Nachdem zwei Tage hindurch die Poſt wieder genöthigt war, 
ihren Weg über Marienburg zu nehmen, hat ſich heute Nacht das 
Eis auf der Weichſel in der Gegend von Neuenburg N und 
it dadurch bei Kurzebrack der Strom wieder ſoweit frei gewor⸗ 
den, daß mit Kähnen übergeſetzt werden kann. — Nächfteng wird 
uns Hr. Schauſpiel⸗ Director Kullak den längſt verſprochenen 
Beſuch abſtatten. Er will feine ganze Geſellſchaft aus Elbing und 
Graudenz hier zufammenziehen. Abonnements find bereite zu 
Oper und Schauſpiel in jo großer Zahl geſammelt, daß das Un⸗ 
ternehmen geſichert erſcheint. g 
SGraudenz, 20. Jan. [Das Weichſeleſs) ſteht eine halbe 
Meile unterhalb der Stadt und ebenfo eine Melle oberhalb, und 
wir haben das blante Waſſer zwiſchen eisbedeckten Uferrändern 
vor uns. Der Traject iſt heute eröffnet worden. Die Poſten wer: 
den bis auf Wei wieder regelmäßig zwiſchen hier und War⸗ 


. 


eder 
lubi n. Die heute fälligen Briefe und Zeitungen haben 
— — nicht erhalten, da ſie, ehe die telegraphiiihe Bot⸗ 
ſchaft von dee Wiedereröffnung des Trajects die betreffenden Züge 
erreichte, den 25 Meilen⸗Umweg über Marienburg eingeſchlagen 


hatten. a 

Bromberg, 19. Jun [Todesurtheil] Von dem Schwur⸗ 
gerichte wurde in der Sitzung am 16. d. M. gegen den 20 jähri⸗ 
gen Ackerwirth und bisherigen Ortsſchulzen Michalowski aus Neu 
Glinke bei Polniſch Crone die Todesſtrafe wegen Mordes ausge⸗ 
ſprochen. Er hatte ſeinen bei ihm im Hauſe wohnenden Leibge⸗ 
Dingen Simon Golombiewski, einen 7Ojährigen Mann, als dieſer 
in Nacht zum 30. Sept. p. J. betrunken aus dem Kruge 
kam, todtgeſchlagen und zwar in unmittelbarſter Nähe ſeiner 
Wohnung. Als dem Angeklagten ſein Todesurtheil verkündet 
wurde, brach er in Worte aus: „Ja, den Leib können ſie mir 
immer nehmen, aber doch nicht die Seele.“ Der Verurtheilte ge⸗ 
hörte zu den Frommen. Er war ſtets der Erſte in der Kirche 
In unſerm Gerichtsgefängniſſe ſitzen nun bereits ſieben To⸗ 
descandidaten. 


vor Vermiſchtes. Mei, 
Nordhauſen. [Der Tunneleinſturz.] Dem „Magd. 
Corr.“ zufolge iſt die Zahl der Verunglückten geringer, als 
erſten Rachrſchten fie angaben. Es find 3 Arbeiter verſchüttet, 
2 ſchwer und 3 leicht verwundet, Von den Verſchütteten hat mau 
den einen bereits todt und ſehr verſtümmelt aus dem Schutt her⸗ 
vorgezogen, während die beiden anderen, obſchon zu dieſem Zweck 
Tag und Nacht unermüdet fortgearbeitet worden, noch nicht auf⸗ 
neee ie gag Inch des Grohehendrt Welches 
alcutta, 18. Jan. urch das Erdbeben], we 
hier ftattge funden hat, iſt en entſtanden und viele 
Menſchen ſind umgekommen (N. T.) 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 21. Januar. Aufgegeben 2 Uhr 20 Min 


Angekommen R. anzig 4 5 Ay il N 
Weizen, Jan. 635 31 oſtpr Pfandb. — — 
end — 15 4 — 8 zen 8275 
ae EL har Lenbarben . 12% 184 
rühjahr . 514 52 Lomb. Prior. Ob. 229 227 
Nülöl, Jan 915724 9024 = e 855 855 
Spiritus behauptet — eſtr. Banknoten | 8 
Boni 8 25 15 1515 Ruſſ. Bantneten. 833 83 
Frübjabr ... 159 15 Amerikaner. 80% 80% 
5 Pr. Anleihe . 10208 1920 — Rente. 54¾ 545/ 
4% de. 3% 835/60 Dany. Priv.. Act. — 105% 
Stgateſchuldſch. 81g 8178 Wechſelceurs Lond. 6. 23 6.23 
ondsbörſe: feſt. I) 
Frankfurt a. M., 20. Januar. Effekten⸗ Societät. 


Amerikaner 79, Creditactien, 318 ſteuerfreie Anleihe 524, 
1860er Looſe 783, Rationalanleiße 8, Lombarden 2174, Anleihe 
de 1859 638, Staatsbahn 3054. Anfangs lebhaft, Schluß matt. 
Wien, 20. Jan. Abend⸗Börſe. Creditactien 256, 40, 
Staatsbahn 310,80, 1860er Logſe 93, 40, 1864er Looſe 115, 


Galizier 215,75, Lombarden 222,60, Napoleons 9,614. Schluß 


lau. 
> Hamburg, 20. Jan, [(Getreidemarkt.] Weizen und 
Roggen loco ohne Kauſluſt. Roggen auf Termine flau. Weizen her 
Januar 5400 # 121 Bancotdaler Br., 120 Od., der Januar⸗ 
Gd., . April⸗Mai 121 Br. 


Februar 121 Br., 120 120 Gd. 
N anuar 5000 / 90 Br. 89 Gd., ur Januar⸗ es 
— 89 Gd., r April⸗Mai 90 Br. 89 Gd. Hafer 


u. Müdöl matt, loco 194, „ Mai 20, r October 214. 
Spiritus ftille, . Kaffee kehr feft. Zink b aber g Be: 


December 168. — Froſtwetter. 


Hauſſe. Matt, beſchränktes Geſchäft. Conſols von Mittags 1 Uhr 


Danzig 
Weizen, matt, weißer, 131/132—133/34# qnach Qual. v. 89 90 


Hafer 38 . und darüber d 50%. 


00, 1 


troleum feſt, aber ruhig, loco 103, ze Januar 15%, Ya Auguſt⸗ 
Bremen, 20. Januar. Petroleum, Standard white, loco 

7. Lebhaft begehrt. 8 
Amſterdam, 20. Jan. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen unverändert. Roggen loco desgl. Ye Frühjahr 203. 
Raps ue April 613. Räböl „er Mai 318, Ye Herbſt 337. — 


Forſtwetter. 

Leith, 20. Jan. [Cochrane Paterſon & Co. 8 Zu⸗ 
fuhren der Woche in Tons: 521 Weizen, 377 Gerſte, 23 Bohnen, 
409 Erbſen, 12,304 Säcke Mehl. Weizen auf letzte Preiſe ge⸗ 
halten, wenig Umſatz, andere Artikef Is billiger. 

London, 20. Jan. [Getreidema Wel 0 

de — feit letztem Montag: Weizen 1270, Gerſte 

Hafer 18,410 Quarters. - 3 
n Weizen und Hafer ſehr ruhiges Geſchäft, Stimmung 
aber eher günſtiger, da Ladungen beſſer. Gerſte erg: 

London, 20. Januar. (Echlußeourse) Conſols 93. 1 
Spanier 313. Italieniſche 5 % Rente 535. Lombarden 18}. 
Mericaner 15%. 5 Ruſſen de 1822 89. Ruſſen de 
1802 86. Silber 608. Türkiſche Anleihe de 1865 381. 8 
rumäniſche Anleihe 81. 6% Vereinigte Staaten 1882 758, 

Liverpool, 20. Jan. (Bon Sn mann & Co.) [Baums 
wolle.] Mind. 12,000 B. Umſatz. Middling Orleans 113, midd⸗ 
ling Ameritaniſche 113, fair Dhollerah 94, middling fair Dhol⸗ 
lerah 9, good middling Dhollerah 8k, fair Bengal 7%, new fair 
550 95, Pernam 12, Smyrna 10, ſchwimmende Orleans 117. 
— Feſter. 


— Schlußbericht.) 15,000 Ballen Umſatz, davon für Spe⸗ 
eulation und 3 4000 Ballen. Lebhafteres Geſchäft. Midd⸗ 
ling Orleans 11%, middling amerikaniſche 11. 
Schluß⸗Courſe. 3 Rente 70, 20— 
70, 25—70,05. alieniſche 5 X Rente 54, 25. Oeſterreichiſche 
Staate „Eisenbahn ⸗Actien 645,00. Credit Mobiller ⸗Actien 
27,50. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 465,00, Lombardiſche 
Frioritzten 223, 75. 6 % Verein St. , 1882 lungeſtempelt) 

Tabaksobligationen 417,00. Mobilier Espagnol 203, 75 


Paris, 20. Jan. 


waren 93 gemeldet. 
8 arte, 20. Jan. REDE 25 Januar 76, 50, der Februar⸗ 
April 77,50, 7 Mai⸗Auguſt 81, 00. Wiehl 7 Januar 59,50, 
April 60, 50, zer März⸗Juni 61, 50. Spiritus pe 

roſt. > 
Antwerpen, 20. Januar. Getreidemarkt. Weizen und 
Roggen geſchäftslos. a oleums Markt. Schlußbericht) Raf⸗ 
finirtes, Type weiß, loco 58 à 585, Pe Februar März 58, 
Ne Sept. 61. Feſt. 


Danziger Börfe. 
Amtliche Notirungen am 21 Januar. 
Weizen r 5100 preishaltend, 2 490 —545. 
Roggen der 49104 feſt, friſcher 129192 % 6-382 
Gerſte . 4320 %, große 110 % , 348, kleine 974 
342 


Felt Ir 30004 2 220-231. 
rbfen Pr 5400% weiße > 408—412. 
Spiritus r 8000% Tr. 14 . 
Wechſel⸗ und Fondscourfe. London 3 Mon. 6.23 
Br. Weſtpr. Pfaudbriefe 4% 83 Br., do. 43 898 Br., 
3 bz. Danziger Stadt- Obligationen 94 Br. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


[Bapnpreife] 


„den 21. Januar. 


bis 91/923 Hs, hochbunt und feinglafig 131/2/134 
bis 135% nach Qual. von 87/89 90/1 %, bunt, glaſig 
und helldunt 130/32 —133/4% nach Qual. von 84/86 bis 
873/89 , Sommers und roth Winter- 130/31—136/7# 
nach Qual. von 75/76— 78/81/82 % 9 85 l. f 
Roggen 128 —130—132/ % v. 624—63—634 ch Yr 8144. 
Erbſen 68 68f Dr d 90 8 5 f 


Ger ſte, Heine 104/6 110/112 * nach Qual. und Farbe 


56/57/58 59/60/61 Br, größe 110/⁰12—117/ö184 von 57 
bis 59 60/61/62 Pe: Yar 724. . . 


piritus 144 . 
Getreide 


bez., 128/297 
bez. Yr Januar 
% Bollg. 65 Mr 

5 Br., 64 % Gd. — Gerſte, 
Dh es Br., 58/59/584/591/60 8 Ba eik Nr 70% 
57 bis 62 m: Br., 584/87/59 Se b er Ne 
Sa Bi l e e nee Mod 
We Dr graue r. 90 


e Zollg 


m = 8 N Poin wert, 0 et bj 
i Dividende pre 1867. 80 Preußiſche Fonds. ommer, Rentenor. “ 80 8 do. Part. O. 500 Fl. 497 
Berliner Fondsbörse vom 20. Jan ekt rang Staateb, 81 ö 174.78474b bu | ba „ 4 @ h u 29 1 — um in 
ede ee, rien Eine eee eee 1. ai 
Bi ehe 1 1 Ut 05 Ausl. x tige Fonds. Amferdam Zum RUE 
videnre pro 5 . o. Wr "SR — — Le iel—| 31% d. on. 25 1 
Hachen Dü eldorf 4 34 — — 6 in⸗Naheb 0 0 14.1. 288.63 Be RR — 18 1 Hamburg kurz 35 1508 b3 
Aachen⸗Maſtricht 4 | 344 ben G uff. Eiſenbahn 5 5 82 05 Hamb. Pr.⸗Anl. 18663 44 8 o. 2 Mon. 2 1150 bz 
Amſterdam⸗Rotterd. 7 4954 ta hosen 4 f ing : che Looſe — — — London 3 Mon. 3 6 23 bz 
an ee. ee Bahnen 4 1 1105 4 eſtert. Metall. 5 51 8 paris 2 Mon. 2 808 bz 
lin-Antzalt 165 4 1185 8 Thüringer 84 4 135% bz do. Nat.⸗Anl. 5 55 bz u B Wien Oeſterr. Wes T | E34 bz 
e rer, 97 4162 ed — Berl. Stadt⸗CT IL 5 102 do. 1854r Looſe 4 71 b; do. do, 2 Mon 833 by 
Verlin⸗Lotsd. Magdeb. 10 14 12500 bi u Prioritäts⸗Obligationen. 4 968 63 do. Creditlooſe 89 bz lugeburg, 2 en , 56 6 8 
Verlin⸗Stettin 8 4 129 9 en en 34 75 do. 1860r Looſe 5 7877 b Frankfurt :. Ms M. AG 20 bz 
r 18 | 7 , Kane "00 @ 
erer | 8 14 12 Mmu@ IMunsiitien 15 1790 | Kerfiner Anleihe 4 934.6). |Rumänier 8183 er bn 2] do. 2 c | 0 @ 
Hrieg⸗Neiſſe 5817 s— Pant: und An duſtrie-Vaptere. Oſtpreuß. Pfobr. 3 - — Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 74 714 9 Vetersburg 3 Woch. 5 02 bz 
Sein ene, ku 4 118, bz — = TREO ER, „ 84 5 Auſſ⸗engl. Anl. 5.187 G |, do. „Mon. 5 | 908 bz 
Cchel⸗Oderb ra (Wildt. 4 4 ba Dividends pre 1887 30. Pommerſche⸗ 1 744 05 do. do, 1862 5 | 858 % f Forſchau 8 Tage 6 2 bz 
bo. en r 3 10 fh alm. Kaſſen, Veen | 9 4 1564 0 n 1 & b do. engl. Stä. 186415 Sl 6 eee e 
dg 8% 11525 2 ‚Berliner Handels el. 1 Ene Bo) Ja Ae, s Sold. une Santergett, 
e ß 
Malnz⸗Ludwigsbafen 4 11323 bz u B Königsberg 6 4 ae 6 do. 48265 bi r 9. 186er 5 1 5 2 ohne R. 995 b3 | Lab’. 11246: 
Mecklenburger 3 21 4 731 b u © Magdeburg 4 4 88 do. neue = 43 E94 bz do. 5. Anl. Stiegl. 5 Ad eſterr W. 84 bz Sys. 6.23% 
Niederſchleſ.⸗Märk. 1 488 6 Deſterreich. Credit. 77 5 11074-3-1084b3 do. neue 4 82 b do 6. do. 5 3 Poln. Bin. — Gldk. 9, 8] 9 
—— Zweig 57 4 80 1535 0 Poſen 51 4 100 ® a 20 7 15 56 2 u ‚ao 9 1 51 0 el. do. 83 bz N40 1010 
8 Litt A. u. C. 1 1775 1784 bz Preuß. Bank-⸗Antheile 47 1475 b5 0. Ser 5 Din. Pfobr. l. Em. ars 1 11 bz Silb. 29 25 5 
ce ee ben t e de K. eben f. h en-. 20 e ba- Bb a4 8e 6... 5 1 


* 


65 bis 85 r Br., grüne >» 90% Zollg. 65 bis 72 Mm . de 
— Bohnen =: MX Ein. 74 Dia 80 8% Br. — Wien, Ye 
90 Zolg. 66 bis 74 . 1 Wigen, dee 


‘ Br., 72/2/73 % bez. — Keinio 

feine, r 70% Zolig. 80/2 9 Ber., mittel 5 70 Be 

65/80 Gr Br., ordinare ur 70% Jollg. 50 bis 65 4 m 
1 


2 


Ag Br., 144 % Gd., 
Ir Juli⸗Auguſt ohne Faß 17 3 
Berlin, 20 Jan Weizen loco 

2000 % r April⸗M 
Januar yehhiar 583 % b, 5 

anuar Februar 3., Februar⸗Mär; 518 
Wai 51152 % bi. . 
nach Qualität — 
* . 00 280 8 8 
waare na —5 n 
Qual. — Raps e 1800 % K0 85 % — Auübſen Winters 19 
83 3% — Rüböl loco dd 100% ohne Faß 9½ Ag bz., 
flüſſiges I i B., Ar Januar 9½ . — Leine 
loco 101 % — Spiritus Ye 8000% loco ohne Faß 15½¼4—4 
i bz. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0 4 — 4 %, Mr. 
u. 1 4-34 , Roggenmehl Nr. 0 33 —33 %, Nr. 0 u. 1 
3½4 34 n 7 Str. umverftenert excl. Sack. — Reggenmehl 
Nr. O u. 1 . Ctr. unverſteuert incl. Sad, e Januar 3 . 
18 ae Januar: Februar 3% 173 % B. Februar⸗ Ma 
3 172 B, April⸗Mal 3 c 1% m B. — 
etroleum raffinfrtes (Standard white) 7 Cir. mit Faß ſoco 
| B., 1 5 Anmeld. 84 #4. bz., er Januar 81 % B., 
Januar⸗Febr. 8 B., Febr.⸗März z bz, April⸗Mai 8 % bz. 
Stettin, 20. Jan. Weizen feſtere Stimmung, 


2250 K och⸗ 


Oſtſ.⸗Ztg.) 


— 61 &, beſſerer 625 — 635 , feiner 6464“ 
63-70 , weißer 72 — 74 % 
83/85 % gelber n Januar 69% 
Ag bez. Br. u. G., Mai⸗Juni 7 
2000 % loco 52 524 , er 5 7 
u. Br., 4 . ai⸗Juni 53 


„ Frühjahr 521 , bez. 
1.536 . 5. 1 . Dr 
geringe ngar. 42 — 43 Fa, 
* Br., 69/770% Schleſiſche Frühjahr 49 
loco 31—353 , 4 


unter 
„gelber inländ. 69 — 71 %, 
nom., der Frübjahr 69, 4 
Ag Br. Roggen matt, 
anuar 52 = 521 8. 


Br., r Januar 91 & bez. u. Br., 
anuar⸗Febrr 2 5 
e 


r. und Gd. — Spiritus matt, loco ohne Faß 15, 5, 
bez, mit Faß 15}, % , bez., dr Januar⸗Jebruar 15 
Ra Br. und Gd., n 15% . bez., Frühjahr 
151 „ bez, 1 Br., Maſ⸗Juni 16 As Br., Juni⸗Juli 16 
Br. 1 Weizen 694 , Roggen 52 , 

uboͤl 91 , Sytritus 151 % — Petroleum loco 8}, 1 %. 
ez. — ö fer Sg Ungariſches 67 17 tr. bet, Lein⸗ 
ſamen, Pernauer dt) 135. * bez, Memeler 104 9% bez. 
reslan, 20. Januar. Rothe Kleeſaat in matter Stim⸗ 
mung, alte 9—12 , neue 10—14% „ hochfeine darüber 
b Weiße Saat in feſter 8 135 —16 20 — 22 , 
8 eine Waare über Notiz bezahlt. 8 rs 18 

4 Nr 


22 Re Yr . — Thymothee a 6-71 Pr. 
London, 18. Jan. ( ingsford u. Lay.) Die Zufuhren von 
fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 13,609 tr., 
davon 8227 von 1000 — Von freindem Mehl erhielten wir 
1877 Faſſer und 1060 Säcke, von fremdem Hafer 35,658 Dr. — 
Das Wetter war feit Freitag trübe, geſtern regnigt. — Die Zur 
hr von engliſchem Weizen zum heutigen Markte war nur mäßi 
ie Condition war vom 
willige Käufer und nur ein Theil davon wurde 
Stunde ge einem Rückgänge von 3 s bis ds %. 
855 reife begeben. Der Beſuch war ziemlich gut, 1 
ispoſition fremden Weizen zu kaufen, die wenigen Offerten, die 
gemacht wurden, waren zu einem Rückgange von 2 % Qx., 
worin Factoren ſich nicht allgemen fügen wollten. . 
war 28, Mahlgerſte Is „ Or. billiger. Bohnen und Erbſen 
waren unverändert im Werthe. Der er war ruhig zu 
einem Rückgange von 6d ½ Dr, Mehl war flau. Die 
Aſſekuranzprämle von den Oſtſeehäfen nach London iſt für 
Dampfer ungefähr 35 — 408, für Segelſchiffe ungefähr 70— 


8 . 
Weizen, engliſcher neuer 50—63, Danziger, Königsberger 
Elbinger r 4961 alter 52-60, neuer 50—55, do. ix 
extra alter 60-66, neuer er Roſtocker und Wol⸗ 
gaſter alter 52 —58, neuer 50-53, Pommerſcher, Schwediſcher 
und Däniſcher alter 50—54, neuer 49—59, Petersburger und 
Archangel alter 40 — 45, Saxonka, Marianopel und Berdiansk 
alter 46 — 53, Polniſcher Odeſſa alter 50 —52. 
Schiffsliſten. 

Neufahrwaſſer, 21. Januar 1869. Wind: ON. 
Geſegelt: Köpke, Antares, Cork, Getreide. — Hunter, 
Arran Isle, Burntisland, Holz. 


di einer ſpäten 
78 geoen legte 


Meteorologiſcht Beobachtungen. 
3.8 34273 = 80.1 CEO, ſchwach bedeckt 
ie 31266 — 81 Ss. lebhaft, far. 


Wir fordern alle Diejenigen, welche an den Neſtau⸗ 
rateur Müller auf der Weſterplatte Forderungen haben, 
auf, ſich morgen, Freitag, den 22 Januar, um 4 Uhr Nach ⸗ 
mittags, in dem obern Saale des Herrn Leutholz, 
Langenmarkt, einzufinden. , 6599 

Fellx VBehrend. Richard Fiſcher. John Gibjone. 


Preiſe wenig verändert, . 2125 % loco Ungariſcher un 59 5 


1, 
etter beeinflußt, Müller deshalb nicht / 


och keine 5 
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5 leicht waſchender 
er 


Heute Abend 9 Uhr wurde meine liebe Frau 
Cäcilia geb. Ketterling ſchwer, jedoch glüd: 
lich von einem Knaben entbunden, welches Freun⸗ 
den und Bekannten hiermit anzeige. 

Danzig, 20. Januar 1869. 
(6581) Albert Krauſe. 
HD früh 2 Uhr wurde meine liebe Frau 

Marie geb. Boltenhagen von einem 
geſunden Knaben glücklich entbunden. 

Pr. Stargardt, 20. Januar 1869. 
(6594) Otto Schmidt. 


Aufforderung, 
einen verloren gegangenen Verſicherungs⸗ 
ſchein betreffend. 8 

Da nach einer Anzeige des Herrn Kaufmann 
Johann Carl Herrmann Schleiff in Danzig 
der auf deſſen Leben von der Lebensveirſicherungs⸗ 
bank für Deutſchland in Gotha unter Nummer 
68787 über 1000 Thlr. am 28. Januar 1854 
ausgeſtellte Verſicherungsſchein vor einiger Zeit 
abhanden gekommen it, jo wird der etwaige 
Inhaber jenes Scheines, ſowie Jeder, welcher 
Anſprüche auf denſelben erheben zu können 
glaubt, hierdurch aufgefordert, ſich unverzüglich 


und ſpäteſtens bis zum 


25. Februar 1869, 


bei der unterzeichneten Agentur oder bei der 
Bank zu melden, widrigenfalls die Gültigkeit 
jenes Scheines aufgehoben werden wird 
Brombe tg, den 15. November 1868. 
ie Agentur der 
Gothaer Lebens: Berf.:Bank. 


Tepper. 


8 29 per. 0 

Holz⸗Auetion 

au Hohendorf. 

Am Dienſtag, den 26. Januar, wird im 
bieſigen Walde eine Partie Birken, Eichen, 
Schirrholz und eichenes Schiffsbauholz 
gegen baare Bezahlung meiitbietend verkauft. 
Das Dominium. 

v. Donomierski. 


Vorläufige Anzeige. 
i, Meine wohlrenommirte Stamm⸗ 
e Schäferei in 

Amt Gramzow 
ſoll wegen Aufgabe meines Pachtverhältniſſes 
und gänzlicher Wirthſchaftsänderung des Pacht⸗ 
Nachfolgers in der erſten Hälſte des März, vor⸗ 
ausſichtlich 8 

am Dounerſtrag, den 4. März, 
meiſtbietend verkauft werden. Dieſelbe bejtebt aus: 

1) einem echten Negretti⸗Stamm (Hoſch⸗ 
titz⸗Wollin⸗Leuſchower Blut, 

von ca. 300 Mutterthieren, 

„ „ 170 Länımern dies jähriger Zucht, 

2) einem Electoral⸗Negretti⸗Stamm, Pöt⸗ 
nis mit Lenſchow gekreuzt, 

von ca. 120 Mutterthieren, 

„ „ 70 Lämmern dies jähriger Zucht, 

Die vom Schäferei⸗Director Herrn Schmidt⸗ 
Oſchatz ſeit mehreren Jahren zeitgemäß gezüchtete 
Heerde iſt durchaus geſund, großer Statur und 
liefert ein Schurgewicht von pro Kopf 44 Pfund 
olle. Zugleich wird dann 

der Bockverkauf dieſer Saiſon ſtattfinden 
und werden ! . 

3 Sprungböde, 19 Zeitböcke, 40 Jährlingsböcke 
zur Auction kommen. { 

Es wird dies eine nicht häufige günilige Ges 
legenheit, auch das Beſte feiner Art ſehr preis: 
würdig kaufen zu können. Am Tage nach der 
Schaf⸗Auction wird eine Auction von Wind: 
vieh⸗Vollblut und landwirthſchaftlichen 
Maſchinen ſtattfinden. 

Die definitive Feſtſtellung des Tages und 
anderes Nähere wird ſpäter angezeigt. 

Amt Gramzow, den 15. Januar 1869, bei 
den Bahnhöfen Paſſow und Seehauſen in der 
ermarkt. 654: 


Hl. Karbe 1 Amtsrath“ 
Musikalien - ‚Leih - Anstalt 


F. A. Weber, 


Buch:, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Handlung, 
n Langgaſſe No. 78, 
empfiehlt ſich zu zahlreichem Abonnement. 
Vollſtändiges Lager neuer (1524) 
F 
er Illuſtrirte Prämien⸗Kalender für 
1869 5 Sgr., auf welchem man (NB. wenn 
man Glück hat) durch eine geſchickte Combination 
mit den nächſten Klaſſen der Kgl. Pr. Staats⸗ 
Lotterie bis 37,000 Thlr. gewinnen kann, iſt wie⸗ 
der vorräthig bei (6570) 


Th. 4 nhuth, Langenmarkt No. 10. 


. 


. 


i in sammtl, existirende 
Zeitungen werden zu 


Original-Preisen 


\ f prompt besorgt. Bei 
5 sera grösseren Aufträgen 
a Rabatt. Annoncen- 


am; 


bureau von Eugen 
Fort in Leipzig. 
EA N 


. 


Als wahrer Hausschatz und fast unent- 
behrlich in jeder Familie wird 
Dr. Biemann’s 
| 
| 
| 


.. — 2 

präparirter Rettigsaft, 
allerbestes Hausmittel bei allen katarrh- 
alischen Beschwerden, bestens empfohlen, 
und ist derselbe allein nur unverfälscht a Fl. 
12½, 7½ u. 5 Sgr. zu haben in Danzig bei 

Albert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürschnergasse. 


Zur Ball⸗Saiſon. 


empfiehlt Diamant- und Goldpondre, ſo⸗ 
wie Poudre de Riz billigſt. 

Eine Partie Pariſer Einſteck Kämme 
habe ich zum Ausverkauf geſtellt. 


Julius Sauer, 
Coiffeur, Portechaiſengaſſe 850 
( ) 


NB. 


Haarzöpfe in Auswahl. 


Leipzig erſchienene Buch: 


6. Auflage. 


Perſonen, die ihm ihre 


2 
7 


Einem geehrten Publikum die 
Anzeige, daß 


können sich leicht helfen! 
Die Gelegenheit dazu bietet das berühmte, in Arndts Verlagsanstalt in 


Dr. Werners neuer Wegweiser zur Hilfe für alle Kranke und 
Schwache. . Preis 6 Sgr. 
Empfehlungen bedarf dieſes Buch nicht mehr, denn in jedem Orte Deutſchlands leben 
Geſundheit zu danken haben. 
B aber darauf, daß es den richtigen Titel: „Neuer Wegweiſer“ führt. n 
Vorräthig in allen Buchhandlungen. 50 


n Schlitengeläute und Roß⸗ 


verkauf zu und unter Fabrikpreiſen in 
(6596) 


Carl Reeps. 


Beim K des s achte man 
eim Kaufe des Buche 90 20 51] 


i | und N 
Heiligegeiſtgaſſe No. 126 ſchweife vr, um sinus zu dae 


Tiſchlerwerkſtätte 


errichtet habe u. wird es ſtets mein Beſtre⸗ 
ben ſein, nur reelle preiswürdige 
Arbeit zu liefern und allen Anforde: 


rungen prompt nachzukommen. 


(6576) 


Maskengarderobe.] 
Mönchskutten und Dominos, 
elegant und bilig, 2 
Geſichtslarven Sean 
Drath und Pappe, ſowie Naſen, Bärte, 
Perrücken und Locken jeder Art empfiehlt 


Louis Willdorff, 


nur Ziegengaſſe 5. 0 
NB. Salon zum Haarſchneiden und 
Stifiven empf. bei nur guter, Bedienung. 


Tiſchlermeiſter. 


= 


| = 
BALL =GOIEFUR N 7 


von 20 pr 15 5 K. pr. Stück, 
omie 
Gesellschafts - Häubchen. 


fchottifchen Atlas zu Schärpen, 
und eine Partie ganz neuer 
A 
welche b. 25 Ge die Elle gekoſtet haben, wer⸗ 
den mit 5, 6, 7 bis 10 Gr verkauft. 
S. Abramowski, 
Langgaſſe 3. (0574) 
P nnd 


Filzgaloſchen 


für Damen u. Herren. 


Filzſtiefeln, sion: ruf). Tuch⸗ 
ſchuhe und Anl ohne u. mit 


Gummizügen, mit gummirten, waſſerdichten Tuch: 
ſohlen u. m. Lederſohl. f. Damen, Herren u. Kinder. 


Alle Winterſchuhwaaren 


in reichſter Auswahl und in neueſter Ausftat: 
tung für Damen und Kinder zu billigſten Preiſen. 


Von Damen⸗Filzſtiefeln 


mit Elaſten und Lederſohlen haben wir einige 
Sorten in guter Waare auf 1 Thlr. 


pr. Paar zurückgeſ. Beſte 
Gummiſchuhe in allen Sorten und 
Ruf. Boots⸗ u. Gum 


halbſtiefel. 


Ball ſchuhe, 
alle Sorten, in reicher Ausw bt und geſchmack⸗ 
Vn b. 


voller Ausſtatt. a Paar 20 Ar b. 2 34. empfehlen 
Dertell & Hundius, Langgaſſe 72. 


Neneſte Cotillonſachen. 
Glas⸗Flacons pro Dtzd. 20 Sgr., 
Knall⸗Kopfbedeckungen pro Dgd. 17 Sgr., 
Attrapen im verſchiedenſten Genre, 
geſchmackvolle Orden von 23 Sgr. bis 2 Thlr. 


pro Dtzd., 
Schtürpen, Schürzen, Diademe und farbige Fächer 
zum Ausziehen. (3600) 
Louis Loewensohn, 


1. Langgaſſe 1. 
Depöt 
bereinigter Hamburger Cigarren⸗ 


Importeure und Fabrikanten, 
Danzig, Jopengaſſe 48. 

Von den direct importirten Negalia⸗ 
Cigarren empfing ich neue Zuſendung und 
empfehle als ſehr milde, von gutem Brand und 
abgelagert: \ (6591) 
Henry Clay... 1. 00 TUSE 
Flor de Moralles „ . 40 9 pr. Mille, 
Flor Fabaccos (reg. conchas) 40 N 

Der Depoſitair 


Franz Evers. 
50 fette Hammel 


ſtehen zum Verkauf in Jarzembiniec b. Terespol. 


mi. 
(6588) 


E. Helfensteller, 


Brodbankengaſſe W (6597) 
Varinas in Rollen uns in 
Bl ättern empfiehlt als vorzügliche 


Waare bie (6439) 
Cigarren⸗ und Tabacks handlung von 


J. C. Meyer, 
Langenmarkt No. 20, 


neben Hotel du Nord. 


Havanna⸗Ausſchuß⸗Ci⸗ 
garren zu 20 und 15 Thlr. 
pro Mille, dor won fallend, empfiet 
die Cigarren⸗ und Tabackshandlung von 

J. C. Meyer, 
Langenmarkt No. 20, 


neben Hotel du Nord. 


2 Neue 
Moskauer Zuckerſchoten, 
vorzügliche Qualität, empfiehlt (6390) 
Carl Marzahn, 
Langenmarkt No. J8. 


Für gute Koch⸗Erbſ⸗ en zahlen 
wir franco arlubien oder 


Czerwinsk den jedesmaligen Dan⸗ 

Peer Preis, ohne die Fracht zu 
ürzen. 5 

L. H. Lehmann's Söhne, 
Neuenburg, Weſtpr. 


Friſche Rüb⸗ u. Lein kuchen 
offeriren (1485) 


Alexander Makowski & Co., 


Poggenpfuhl No. 77. 


Rübkuchen 


in befter Qualität empfiehlt frei ab den Bahnhöfen 

(6312) & chi ner in zent, 
orzügliche Maſchinenkohlen und Nußr. 
V tehlen offerirt billigſt b.. (2248) 3 

B. A. 1 

3 opengaſſe No. 66. 
ine Waſſermühle mit 2 Gängen, in der Nähe 
von Danzig und der Chauſſee belegen, iſt 
vom 1. April d. J. in Pacht zu übernehmen. 
Näheres unter No. 6555 in der Exped. d. Ztg. 


1000 Ctr. gutes Kuh⸗ und 


Pferde⸗Hen, auf Kneipab lagernd, ſind zu 

verkaufen (einzelne Ctr. 26 Sgr.) durch 

5 F. A. Meſeck, Fleiſchergaſſe 47 B. 

6 in eleganter Waaren⸗Schrauk mit Schiebe⸗ 
2 fenſtern, der ſich zu jedem Geſchäft eignet, 


ſowie eine Tombank ſtehen bei mir zum Ver⸗ 
kauf. (6558) 


Otto de le Roi, 
Brodbänkengaſle 2 22. 


Ein routinirter, gut empfohlener Ge⸗ 
ilfe in geſetztem Alter wird für ein 
rennmaterialien-Geſchäft geſucht. Offer, 

ten werden verfiegelt in der Expedition 

dieſer Zeitung unter No. 6556 entgegen⸗ 
genommen. 


Eine empfehlenswerthe, ſo⸗ 
lide, rentable geſchaͤftliche 
Capital⸗ Anlage. 


Ein altes renommirtes rentables courantes 
Fabrikgeſchäft, in vollem Betriebe, in einer 
ee Hauptſtadt Weſtpreußens, an der Eiſen⸗ 
ahn und einem ſchiffbaren Fluſſe gelegen, ſoll 
veränderungshalber zu einem annehmbaren Preiſe 
verkauft werden. Zur Uebernahme ſind 18 bis 
20,000 Thlr. erforderlich. Reflectanten hierauf 
belieben ihre Adreſſen unter 2. 2000 in der 
Expedition dieſer Zeitung niederzulegen. 


Das Haus am braus. Was- 


E von Herrn Grott bewohnt, ist vom 
ser 95 1. April e. zn vermiethen. 
Ludw. Zimmermann, Fischmarkt 23. 


14 ‘ N 
Karpfenseigen 27, Ecke 
der Mottlau, neben der Königl. Navig.-Schule, 
ist sofort die ganze Oberwohnung z. vermiethen. 

Ludw. Zimmermann, Fischmarkt 23, 


| 6589 in der Expedition dieſer Zeitung. 
| 


| 3% J. März e. wird ein Eleve bei freier 

Station auf Rittergut Poblotz bei Smazin 

geſucht Schriftliche Meldungen nimmt Er 
21 


entgegen 
der Adminiſtrator 

| ln Ebnigg 18 Koppe. 

in Lehrling, 18 Jahre alt, welcher noch in 

einem Deſtillations⸗ und 8 
Geſchäft thätig und mit der kalten Deſtillation 
vertraut iſt, ſucht Geſchäfts veranderungs halber 
hier oder auswärts ein anderes Unterkommen 
und erbittet gefällige Adreſſen unter No. 6578 
in der Expedition d. Ztg. 
im wohlerzogenes junges Mädchen, in Hand⸗ 

arbeiten recht geübt, wird zur Beaufſichti⸗ 
gung zweier Kinder geſucht. Adr. unter No. 


in anftändiges Mädchen in geſeßten Jahren 
E das Erfahrung in der Wirlhſchaft hat und 
mit guten Zeugniſſen verſehen iſt, wird für eine 
pröbere Haushaltung zur Unterſtützung der Haus: 
ait Cin d Aber zum 1. a ae ucht. Adr. 
ut Copie der Zeugnifie nimmt die edition 
dieſer Zeitung inter No. 6554 an. nr 
I einem großen Gute in der Nähe Danzigs 
kann ein gebildeter junger Dunn gegen Pen⸗ 
ſion als Lehrling eintr ten. Adreſſen unter No. 
a in der Expedition dieſer Zeitung 


Ein Copital von 6000 Thlr. zu 6 % wird für 
| E eine erſtſtellige Seele innerbalb der Hei: 

neren Hälfte des Grundſtügwerthes geſucht und 
Meldungen unter No. 6590 in der Exped. dieſer 


Zeitung erbeten. 
iſt das 


Langga ſſe No. 71 geräumige 
Laden⸗Local te Lanza Nabe. 


Die Comtoir⸗Gelegenheit, Frauengaſſe No. 47, 
— nahe der Börſe, beſtehend aus Border: u. 
Hinterſtube, nebſt Burſchengelaß, iſt ſogleich oder 
zum 1. April zu vermiethen. Zu beſehen von 
10 Uhr bis 1 Uhr Mittags. (6583) 


Armen⸗Unterſtützungs⸗Vertin. 
Morgen Freitag, den 22. Januar, 


Nachmittags 5 Uhr, Sitzung des Vorſtan⸗ 
des im Stadtverordnetenſaale. 


Bürgerverſammlung. 

Im Auftrage der letzten Bürgerverſammlung 
im hüsenhaufe ladet der Unterzeichnete die 
Bürger Danzigs zu einer Verſammlung 


am Freitag, den 22. Januar, 
Abends 7 Uhr, 
im großen Saale des Gewerbehauſes ein. 
Tagesordnung. 

1) Berathung einer Petition an den Magiſtrat 
wegen Bemühung um Beſeitigung des Drei⸗ 
llaſſenſyſtems bei Stadtverordetenwahlen; 

2) Beſprechung der Veränderung in der Beſteue⸗ 
rung, welche durch den vorausſichtlich bald 
— denden 2 der Mahl: u. Schlacht⸗ 

euer bedingt wird. (6560) 

—Militair⸗Verein 
„Milikair⸗Verein. 
onnabend, den 6. Febr. c., Maske 
des Militair⸗Vereins in roßen Saale — — 
Selonte. Anfang 7 Über. Fremde können 
durch Mitglieder eingeführt werden. Ein⸗ 
trius⸗Karten für Mitglieder unentgeltlich, 
für 3 a 15 Sgr., find vom 25. Januar 
ab Große Mühlengaſſe No. 13, parierte, und 

Tiſchlergaſſe No. 45, 1 Treppe hoch, zu haben. 

Fremde dürfen im Saale nur maskirt erſchei⸗ 

nen, Unmaskirte nach der Demaskirung nur im 

Ballanzuge am Tanze Theil nehmen. 

Am 30. Jan. u. 3. Febr. er., find von 
Abends 7 Uhr ab Billets im Geſellſchafts⸗ 
hauſe, Brodbänkengaſſe No. 10, in Em⸗ 
pfang zu nehmen. (6318) 
1 


Der Vorſtand. 


— inne 


Im Kuchs'ſchen Saale 
zu Prauſt 

Sonntag, den 24. d. M., großes 

Concert. Anfang 6 Uhr. En⸗ 

tree a Perſon 5 Sgr, 3 Billets 

12 ½ Sgr. 

(66564) H. E. Kucks. 


Danziger Stadttheater. 


n Benefiz ⸗Vorſtellung 
Alexander. 


( — 
Selonke's Etablissement. 


=> arg 1 Extra⸗Vor⸗ 
er * 
— — Darftellung der 


Anf. 7 Uhr. Entree wi i 

> —— 21 Sor. tee wie gewöhnlich. Von 

3 > 75 . N wird er 
ähren e ags⸗ 

Vorſtellung nicht zu 1 2 


Sonnabend, den 23. Januar: 


letzter großer Maskenball. 
!Closerie! 


Morgen Abend 84 Uhr i 
2 Station 10 W 


eee 

1 Pair. 3 Sgr., find wiebeczu gut ge⸗ 

lagert bert 1 bei 6582) 
ele 


Albert hgraeber, 


Kohlenmarkt No. 22, der Hauptwache gegenüber. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


